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Die Sühne -RKtion.
Die diplomatische Verlegung dds

Vreslauer Zwischenfalls.
Berlin,  5 . Sept . Der Reichsminister des Answär-

[i Dr. Simons, und der preußische Mrnister des Innern
!«ing, suchten heute mittag den französischen Botschafter
, ®r. cimons erklärte Herrn Laurens folgendes : ,In
Note vom ,30. August haben Eure Erzellenz der deuh
- Regierung die Bedingungen mitgeteilt, unter denen die
Kiung der französischenRepublik die Beilegung des
ichnfalls herbeisühren will, der sich auf dem französischen
»sulch, -n Breslau am 26. August d. Is . zugetrageu hat.
':zleiw haben sie aus eine Reihe von Kundgebungen und
Lfen gegen zivile und militärische Vertreter Frankreichs
ktiilfchland hingewiesen. Dabei haben Eure Erze!lenz be-
i daß die Regierung der französischen- Republik mit der
M Regierung ix einer Atmosphäre der Beruhigung
«de- Arbeit friedlicke Beziehungen zu unterhalten wünsche
Ä Wunsch erfüllt die deutsche Regierung. Die miß-
G au,' das entschiedenste die Vorkommnisse, die, wie die
-gingem Breslau durch gewisse Umstände und Ereig
f erklärt, aber nicht gerechtfertigt werde» können. Die
ich Regierung bedauert̂ alle Zwischenfälle, deren Opfer
Ŵ che Vertreter oder Ltaatsangehörige geworden sind
»nird die in dstr Rote vom 30. August geforderte,r
wgtuungen gewähren." Der französischêBotschafter er-
w : „Im Namen der Regierung der Republik nehme ick
E - von der Erklärung Eurer Erzellenz und der An¬

drer Reichsregierung, dajz sie die ihr ,nitgeteilten Wieder-
«ngssorderungen erfüllen wird. Lassen Sie mich, Herr
Wl, dei Hoffnung Ausdruck geben, daß sich ähnliche
Msallc nicht wiederholen, und daß die Beziehungen
«Pands und Frankreichs sich von nun an im Geiste

«c-. Zusammenarbeit gestalten werden, der für die
chliche Wiederaufrichtung und das Gedeihen beider
>nötig ist." Sodann machfe der Reichsminister von den
w Reichsregiemng, der Minister des Innern oon den

preußische Regierung in Erledigung der französischen
mg getroffenen oder eingeleitcten Maßnahmen Mt-

Q Vorfalles tn Breslau von der französischen
A E S 9e,teIIt  worden sind, gehören auch nÄitarijche
X Fügungen durch eine Kompagnie der Reichswehr bei~ hTOjX “:-’. uc  jvuniimgmc oer meicysweyr öet
v ..̂ ^ ucroffnung des französischen Konsulates. Aus den

Berlin
Oie Zühneparade.

ch, (ETB ^ Zu den Forderungen,

< so wäre mit Sicherheit anzunehmen, daß das Ergebnis von
^ der erregten Bevölkerung nicht als unparteiisch anerkannt
, würde. Der erstrebte Zweck wird nur zu erreichen [ein,

ux?n» eine an den Vorgängen in Oberscklesien unbeteiligte
Stelle die Ausgabe übernimmt. Die deutscke Regierung be¬
ehr! sich daher vorzuschlagen, eine von Deutschland-, Polen
und den alliierten Hauptmächten zu wählende Kommission
aus Angehörigen solcher Staaten , die nicht zu den Signatar-
Mächten des Vertrages oon Versailles gehören, mit der Fest¬
stellung des Sachverhaltes zu betrauen. Sie hofft, das; die
Tätigkeit einer solchen Kommission auch dazu beitragen wird,
in Oberschlesien die Voraussetzungenzu schaffen, unter denen
allem eine dein Sinne und dem Wortlaute der Verträge
entsprechende Abstimmung erfolgen kann." Die Regierungen
in Paris , London, Rom und Warschau, sowie der päpstliche
Ltuh ! weiden von dem Inhalt dieser Rote in Kenntnis
gesetzt.

Rufklärung über Oberschlesien.
Ber lin,  3 .e- ept. (WTB .) Amtlich: Der auswärtige

Ausschuß des Reichstages hat die Reichsregierung ersucht,
ihm eine Zusammenstellungder einwandfrei feststellbaren Tat¬
sache» über Oberschlesien zu übermitteln. In Erledigung dieses
Ersuchens werden drei Weißbücher züsammengestellt. Das erste
wird eine authentische Schilderung aller von den Aufständischen
verübten Gewalttaten und Morde enthalten. Das -.weite
wird Beweise dafür erbringen:, daß ein Teil der in Ober-,
fchlesien verwandten interalliierten Truppen es nicht nur ,inter¬
nsten . Hai gegen die ^Aufständischen einzuschreiten, sondern
daß jogar an einigen Stellen von der Truppe ' offen für Die
polnischen Bauden Partei genommen ist. Das dritte Weiß¬
buch wird sich mit den Vorbereitungen beschäftigen, die pol-
nischerseit- für die Organisation des Aufstandes getroffen
wurden. Das Weißbuch wird sich im wesentlichen auf pol¬
nisches Material stützen, das durch die Wachsamkeit uner¬
schrockener deutscher Zollbeamter einem widerrechtlich die
Grenze überschreitenden Kurier Korsantys abgenommen wor¬den ist. ,

Der Krieg im Osten.

0 Mengen des" Ausschusses' für auswärtige" Angelegen
.bekannt geworden, daß sich die Vertreter aller

o.

(172

iS il? Dü̂ er  Würdigung der Schwere, dieser einem
!v ^ l!ippen  riuserlegien Aufgabe, dahin aussprachen,

®0rl?, etun9 nicht abgelehnt werden könne. Die Re-
S verläßt sich au, den Gehorsam und auf das Pflicht-

ft 1." der Truppe, die berufen sein wird, ihrem Erde
oie ^e,sung der Regierung auszusühren. Sie rechnet
ij Angehörigen der Wehrmacht auf Verständnis für

, >er,gc Lage, in der wir uns befinden. Pflicht der
iuung wrrd es sein, der Truppe die Erfüllun ^ einer
r, vre ,te mit Selbstverleugnung auf sick nimmt,
rasten zu erleichtern.

Deutscher Vorschlag aus Untersuchung
urch eine paritätische Kommission.

rr> ä. Lept. iWTB .) Die Reicksregierung hat
^ .andenten der Friedenskonferenzam 21. August eine
W Schlesien zugehen lassen, in der die verbündeten

gen aui den Ernst der Lage im Abstimmungsgebiet,
«au, [^ gewiesen wurden, daß die Bildung bewatf-

der ortseingesessenen Bevölkerung sich mir
i , des Friedensoertrages ebensowenig ver-
r.mßt. wie die Anwesenheit ortsfremder bewaffneter
^ einer weiteren Note, die am 25. .August

h '* nb  alliierten Regierungen erneut
"orohllche Entwicklung der Dinge in Oberschlesien*1(1111 - vv* Ul t.|uj>u;|teil

IjLl* gemaM und daran erinnert morden, daß die
t*. 4 Kommission nach den Bestimmungen des Frie-

"5? Versailles die Pflicht hat , das Land
m,-̂ Ordnung aufrecht zu erhalten, und dj- Be-

dn Leben und Eigentum zu schützen. Die
^bir «. *ÖaI ° ’̂ne  Verzug die einheimischen Insurgenten

tiifp x Q̂ nc* unb b’e stber bie Grenze eingedrungenen
^ Landes verwiesen werden, <>ie Sickerheits-E -* 'ü ihre Reckte emaeietr-t und die ütsimw

-tungk> "' toe- '.'tunmehr ist eine -Anzahl einwandfrei
d-rkiül» leti*, ."clIMbers empörender Gewalttaten gegen Deutschezur Kenntnis des a:-xx -.>,x ..... a . . ,

teuer
Per. -.^ p. -- - -

über Gewalttaten gegen Deutsche
& Cf zehren sjch.

wie im ^
^ e‘9cnbe Erregung bemächtigt, die eine Atmo,

■W*‘

lch'
I« -"it

ihre Rechte eingesetzt und die Verwaltung der
Kreise und Orte den gesetzmäßigen Behörden

best̂ 'l!nnmef,ir  Ist eine -Anzahl einwandirei
br 0.t lur  Kenntnis des Präsidenten der Friedens-
>»< '^ ' ^ chr und ihr hierbei nachstehende Note überreicht

in
TiAtJtf * !CaLl" ê en 'ich - Dkr deutschen" Bevölkerung im

'oW> , n/ '^ C5,Ctn'' e im übrigen Reiche, hat sich infolge
MWÜII \nnjHuna oemaapigr, oic eine -,'llmo,

t i3°' It )„ ruv|ö>ini| und Arbeit nicht aufkommen läßt,». ..er W- 'Sernnltt.-.f. ,, ,,..x AK. «. ..e- . -.A T -'L fij , um’ ^ iueu nicrii aunomn
Heuer̂ -7 . Ewalttalen und Gegen mutz rege In aufn
-träg' .fit  t ai~uifr e5 bc,n  hbutschen Volke schuldjg,

ausreizl. Die
K ° enT  oe»ifa,en Volte schulojg, Klarheit

&ini, Eichen Sachverhalt herbeizusühren lind da-
- ^ Pack Abhilfe ciutritt. Nach de» Abmachun

i» sie nicht in der Lage, durch ihre eigenenW tjgV . __ _ _
i* (Vpiri 11 bet  i 'Kkralliiertcn Kommission verwalteten

U , Ĥdugeii vornehnren zu lassen. Durch priv-ite
k» v " bies nicht geschehen. Würden aber die

- interalliierten Kommission überlassen bleiben,

Heue Sturmzeichen.
K a t t o w i tz) 4. « ept. Kaum -hat der Streik in den

oberfchlesischen Gruben, der oon den polnischen Aufständischen
erzwungen wurde, sein Ende erreicht, da droht von seilen der
polnischen Grubenarbeiter ein neuer Ausstand. Die polnische
Bevölkerung ist über das Vorgehen der italienischen Be-
«etzungstruppeil erregt, die die Entwafsnungsaktion rücksichts¬
los durchführen und den Polen bereits eine große Anzahl von
Wasfcil abgenoinmen haben. Die polnische Bevölkerung hat
in zahlreichen Orte» Oberschlesiens in Versammlungen die
'Ablösung der Italiener durch die Franzosen verlangt und
als Demonstration einen neuen Streik der polnischen Gruben¬
arbeiter gefordert. Diese haben sich bereits erklärt, am tonr-
mepden Montag früh  in den Ausstand zu treten und so lange
dann zu verharren, bis die italienischen durch französische
Truppen ersetzt worden sind.

Kussischer k)eeresbericht.
Moskau,  4 . Sevpt. (WTB.) Durch Funk-pruch. Ruf-

sischer Heeresbericht vom 3. 9. Im Abschnitt Brest-- Litowsk
dauern die Kämpfe nordöstlich Brest-Litowst an. Im Abschnitt
Cholm warfen unsere Abteilungen den Gegner aus das linke
Bugufer zurück. Im Abschnitt Wladimir-Wolhynsk zerspreng¬
ten wir eine starke feindliche Abteilung, wobei wir über 1000
Gefangene machten. Abschnitt Lemberg: In einem ungestü¬
men Borstoß warfen unsere Abteilungen den vordringenden
Gegner in westlicher Richtung zurück, machten 300 Gefangene
und rrbeuteten drei gebrauchsfähigeG-ichütze und 30 Maschi¬
nengewehre, Im Krimabschnitt dauert der hartuäckige Kampfan.

König - der  g , 5. Sept . (WTBI Am 3-. September
wurd^ polnische Kavallerie von litauische Kavallerie und
Infanterie zurückgeworfen. Suwalki wurde von den Litauern
besetzt. Die Litauer setzen den Vormarsch fort. °Oestlich
Brest -Litowst finden örtliche Kämpfe statt. Die Armee Bud-
jennys zieht sich nach einem vergeblichen Entlast-ungsst-oß
weiter zurück. Oeftlich Lemberg finden örtliche bolschewistische
Gegenangriffe statt . ,

Russische Vlulgevichte.

Lin pomerellischer RufsLand inGraudenz.
an zig 5. Sept . (WTB .) Wie der „Tanziger Ztg ."

aus Graudenz berichtet wird, wurden gestern morgen gegen
7̂ Uhr der Bahnhof und sämtliche öffentliche Gebäude der
Ltadr Graudenz von pomerellischen Truppen besetzt. Die
Kongreßpolcn wurden gewaltsam entfernt. Gegen 10 Uhr
wurden die noch sehr schwachen Besetzungen oon einer kon-
greßpolniscken Schwadron überrunrpelt und entwaffnet. Etwa
300 bis 400 Mann der pomerellischen Truppen wurden von
den Kongreßpolen verhaftet. Wie gerüchtweise verlautet, wer-
,deu aus Posen 800 'Mann r nippen erwartet, um Graudenz
und sämtliche ehemals preußischen Gebiete von den Konqreß-
polen zu säubern.

Moskau.  5 . Sept . (WTB .) Durch Funkspruch wird
jetzt erst mikgeteitt, daß in der Stadt Wjaswah am 7. August
in der dortigen Artilleriefäbrik ein Feuer infolge Slachlässig-
keit der Diensthabenden ausgebrochen ifti. Diese sind verdächtigt,
daß sie im Solde der Entente stehen. Die sofortige Unter-
fuckring stellte bei 136 Personen die Mitschuld fest, darunter
bei einer großen Anzahl Truppenführer. Das revo¬
lutionäre Kriegstribunal verurteilte daher st2 Personell,
den- Führer einer besonderen Abteilung, Kompagnieführer
und die Wachhabenden zum Tode durch Erschießen oierzchn
Personen, darunter ein Bataillonslommandeur und der Be¬
fehlshaber der Gamifon^ wurden zu ISjähriger Zwangs¬
arbeit und die anderen Sckiuldigen zu kurzfristiger Zwangs-
erben verurteilt . 48 Personen wurden frechesprochen.

Eine russische Zentralstelle für
den Rutzenhandel.

Moskau.  4 . Sept. (WTB.; Durch Funkspruch Hstr.
wurde ein BolkSkommissariat für den auswärtigen Handel
gebilfctt. Es soll noch einer amtlichen Kundgebung bei Er¬
füllung seiner Aufgaben das Alte mit dem Reuen, das kom¬
munistisch: mit dem kapitalistischen System ausglcichm und
ist Auffichtsorganfür die Ein und Ausfuhr. Das neue
Volkskommissariat ist auch das einzige verteilende Organ.
Alle aus dem Ausland eintreffenden Waren werden von ihm
an das zuständige lWirtichaftszentrum. weitergeleitet. Es
kauft die verschiedenen Waren auf und verkauft sic> eiter.
Außerdem tritt es m't Handelsgesellschaftenin Derdindung.
welche ausschli eßlich kapitalistische Ziele verfolgen und knüpft
mit ihnen Beziehungen an.

Die entrvaffneten Bolschewisten.

Keine falschen kfoffnungen.
Berlin,  5 . Sept . (WTBll Zu der Meldung über

den Zusammenstoß pomerellischer Truppen mit kongreßpol-
uischon Truppen in Graudenz bemerkt die „Voss. Ztg ." :
Die in Posen maßgebende natioiialdemokratiscke Richtung wirft
der Regierung Pilsudskis vor, daß sie die Verschärfung der
BeziehAngcn zu dem Deutschen Reiche zu oenneiden wünsche.
Die Automoniebestrebungender Posener Polen bedeuten also
unter keinen Umständen eine Erleichterung des schweren Druckes
den die L-eutschen im abgetretenen Gebiet zu erleiden haben.

polnische Justiz.
Marienwerder,  4 . Sept- (WTB .) Die „Reuen

we'tpreußischen Mitteilungen" berichten, zu der bereits ge¬
meldeten Hinrichtung des Studenten Fritz Bäcker folgendes:
Der Ltndent Fritz Bäcker begab sich vor einiger Zeit zum
Besuche seiner Eltern nach Graudenz. Vor seiner Abreise
übergab ihm einer seiner Freunde einen geschlossenen Brief
mit der Bitte , denselben der deutschen Postverwaltung zur
Weiterbeförderung zu übergeben. Bäcker nahm den Brief
an sich, ohne sich von dessen Inhalt überzeugt zu haben. Befm
lieberfd' ieiten der Grenze wurde Bäcker von den polnischen
Kontrollbeamten einer eingehenden Untersuchung unterzogen,
wobei man den Brief fand. Die Beamten erklärten Bäcker
für verhaftet . Bäcker wurde dann nach Graudenz zurück¬
gebracht und dem Graudenzer.Militärgericht wegen Spionage
zugeführt. An den Graudenzcr MsMagsäulen sieht man
Anschläge in polnischer Sprache, woralif die Namen von
39 Deutschen, die wegen angeblichen Verrats militärischer
Geheimnisse hingerichtet wurden, verzeichnet sind. Der Füh° ‘
rer der deutschen ArbeitsgemeinschaftRechtsanwalt Partikel
ist wieder mit verschiedenen anderen Deutschen in strenger
Haft . Ms Grund wird angegeben, Partikel habe mit den
Bolschewisten in Verbindung gestanden lind danach gestrebt,
falls die Russen Graudenz besetzen sollten, Bürgermeister
dieser Stadt zu werden.

Berlin,  5 . Sept . (WTB .) Betreffs der Trage der
rusilsck«n Kriegsgefangenen in Ostpreußen wird mitgeteilt-
Am- die Unterbringung der internierten Russen und Polen
mußte aus die Kriegsgesängenenlager im Westen zurückge-
gnffen weiden, da die internierten Truppen möglichst weit von
dem Kriegsschauplatz entfernt unterzubringen sind. In Be¬
tracht kamen die Lager in Soldau , Hameln, Bayreuth, Falken¬
berger Moor und Springhirsch. Au- verschiedenen Ortschaften
wurden Emsprücke-gegen die Unterbringung der Russen laut
D>e Unterbringung derselben aus den großen Truppenübungs¬
plätzen ist unmöglich, da die Bewachungsmannschaften nicht
ausreichc». Uebrigens kann daraus hingewieseu werden, daß
bisher noch bei keinem einzigen Russen eine Insubordination
gemeldet wurde. Von Moskau erging vielmehr der Befehl
an die Truppen , die Gefangennahme durch die Polen zu ver¬
meiden und lieber auf deutsches Gebiet überzutreten und sich
dort entwaffnen zu lassen. Weiter wurde ihnen cingeschärft.
nichts zu unternehmen, was geeignet wäre, die korrekten
Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland zu stören.
Dm Zahl der gefangenen Polen beträgt 2800, die der Russen

Berlin,  5 . Sept . (WTB .) Der erste Transpoctdampser
mit den nach Ostpreußen übergetretenen roten Truppen ist
heute, wie der „Lokalanzeiger" meldet, in SwineMnde ein-- ' ’. . in wum iclnull Ul, eis!
getroffen. Er brachte 800 Bolschewisten, die in da- Inter
nierungslager Soldau in der Provinz Hannover transportierwurden transportiert

Schlechtes Ergebnis der Leipziger Messe.
Leipzig.  5 . Sept (WTB .) Das geschäftliche Ergebnis

Der soeben zu Ende gehenden Messe, dje von 15590
stellen, besucht war . befriedigte injolqe der lurückbaltuno
der Emkäuser die meisten Aussteller nich. & t® ®
und allgemeine Messe find von zusammen 104 000 Personen
beuicku worden. Aus dem Ausland war der Besuch diesmal
nur genng . In den Papier - und Spielwaren verarbeitenden
Industriev lag das Geschäft vollständig darnieder. Dagegen
wurden m der keramischen Industrie und in Haus- und
Küchengeräten teilweise bedeutende Bestellungen gc,nacht. Als
.e. r gut werden auch die Unisätze der Tertilmesse bezeichnet.
Die Getreidepreise im besetzten Gebiet.

Speyer.  5 . ' Sept . (WTB .) Amtlich Der Reiche
ernähninosminister Ijat heute mit Wirkung vom 1. September
.920 , also vor Einlaus der bekannten neuesten Erklärung
der Freien Bauernschaft der Pfalz, sich damit cinverstmdtzn



erklärt, das; für das besetzte Gebiet der Preis für Roggen,,
Gerste und Hafer um 110 Mark, für Weizen um 125 Mark
für die Tonne erhöht wirch. Danach ergibt sich für das
besetzte Gebiet ein Preis von 1710 Mark für die Tonne
Roggen, 1765 Mark für die Tonne Weizen und 1660 Mark
für die Tonne Hafer mkd Gerste. Dieser Preis gilt auch für
die bereits abgelieferten Mengen.

Oie deutsche Ausfuhr nach Amerika.
Paris,  4 . Sept. (WTBZ Nach einer Meldung des

„Petit Journal" betrug der Wert der deutschen Einfuhr
nach den Vereinigten Staaten im Monat Juli 10  435 000
Dollars gegen 291 000 Dollars im Juli 1919.

Irland.
Paris.  5 . Sept. (WTB.) Der „Petit Parisien"

meldet aus London, das; eine Abteilung von 50 bewaffneten
Sinnseinern aus so'er Insel Gola in der Grafschaft Danegal
an Land ging und nach der Entwaffnung E>er Bewohner,
im Namen der irischen Republik von der .Insel Besitz
ergriff.

Zür den Bürgermeister von Cork.
Amsterdam,  5 . Sept. (WTBZ Dem „Telegraas"

zufolge traf in London die Meldung ein, das; der Papst nucb
der Messe am Mittwoch im Vatikan in der Kapelle zuiuck-
blieb, um ein Sterbegebet für den Bürgermeister von Cork
zu verrichten.

Oie Zowjetbewegung in Italien.
Mailand,  5 . Sept. (MTB .) Die Bewegung der

Metallarbeiter geht weiter und erreichte jetzt wohl ihren
Höhepunkt. Es wurden weitere Fabrikbetriebe besetzt. In
Term haben 2000 Arbeiter die bedeutenden Stahlwerke dieser
Stadt besetzt. Wie der „Secolo" aus Rom meldet, ist
die Regierung entschlossen, sich in dem Konflikt neutral zu
verhalten.

Schiffe unter roter Zahne.
Paris,  5 . Cept. (WTB .) Wie der „Temps" meldet,

haben die bolschewistischen Schisser in Genua sich aller im
Hafen liegenden Schiffe bemächtigt und drohen, alle Kriegs¬
schiffe, die den Versuch machen sollten, in den Hafen einzu,-
sahren, zu besänetzen.

Ein schöner Kanrpf mutz gegen die Ankaufspläne mancher
Erotzbanken geführt werden. Der Verband hat durch den
Zusainmenschlutz mit dem landw. Verband und dem Württ.
Verband eine Erweiterung erfahren. Die Bilanz betrug 1919
539 357 292 Mark, 1918 406 82h 698 Mark, 1918
189 556 884 Mark. Der Reingewinn beträgt 3 005 323 Mk.
— 6,06 v. H. Auf Vorschlag des Redners wird dem
Verbandsdirektor und seinen beiden Stellvertretern ein Sie
bener Ausschuss zur Unterstützung zur Seite gestellt.

Nach eingehender Aussprache referierte dann Pros. Dr.
Cruger über die Lage der Kreditgenossenschaten und berührt
dabei nochmals die gesamte gefahrdrohende wirtschaftliche
Lage, aus der uns die volle Pflichterfüllung jedes Einzelnen
retten müsse. Dr. Malz von der Dresdener Bank warnte
vor dem Selbstbetrug durch den Scheinreichtum des Papier¬
gelds. Die Aussichten im Handel betrachtet er mit einiger
Zuversicht, dagegen furchtet er an der Börse einen Zusammen¬
bruch der wahnsinnigen Spekulationen.

Bei der Beratung des Etats wird der Grundbeitrag
von 2 auf 2Vs v. H. heraufgefetzft Der Etat, der mit'
46 900 Mart in Einnahmen und Ausgabe» balanciert, wird
genehmigt. — Als nächstjähriger Tagungsort wird Schlangcn-bad bestimmt. /

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 7. September 1920.

*** Personalien . Herr Studien-Referendar Emil
Pf a s f , z. Zeit am Wöhler-Real-Gymnasium in Frankfurt
a. M , Sohn des Kanzlei-Inspektorsa D. Adolf Pfuff hier,
bestand sein Examen als „Studien-Assessor" mit dem Prädi¬
kat „Gut".

Lin Kusweisungsantrag gegen ttönig
Konstantin.

Pari  s. 4. Sept. fWTB .) Wie dem „Temps" aus
Athen gemeldet wird, berichten die dprtigen Blätter, datz
die griechische Regierung von der schweizerischen Regierung die
Ausweisung des Königs Konstantin verlangen werde, dessen
Beteiligung an dem Attentat gegen Venizelos und dem in
Athen entdeckten Komplott durch eine Untersuchung festge-
stellt worden sei. i.

verbanöstag der
Lrwerbsgenoffenfchaften

am Mittelrhein.
Limburg, 5. September 1920.

Am Samstag vormittag fand der Verbandstag mit
einer dritten Versammlung sein Ende. Die Zahl der Teil¬
nehmer war noäi gewachsen. Nach herzlicher Begrützung er¬
folgt der Bericht über die Entwicklung des Verbandes im
adgelaufenen Geschäftsjahr durch Geheimrar AIberti.  Das
vergangene Jahr ist nicht das erste Aufbaujahr geworden,
wie" man gehofft hatte, wenn auch der Zusammenbruchvor-
miedeil wurde. Immerhin ist in ihm durch die Gesetzgebung
die Grundlage iur einen Aufst'eg geschaffen worden. Handel
und Industrie liegen darn'eder und die hohen llmsatzzisfern
können nicht eine gesunde Lage des ehrbaren Handels Vor¬
täuschen. Die äutzer» und innere Lage unseres Vaterlandes
drängt immer mehr auf die Katastrophe hin. Friede und
Arbeit mutzten wir haben. Der Umschlag aus der Hoch-
konjunktur, der Käuferstreik und die durch industrielle Still¬
legungen bewirkte Arbeitsolsigkeit haben uns schwer getroffen.
Es wäre Irrtum , verstärkten Geldzuslutz zu den Genossen-
schaftskassen als besonders gutes Zeichen zu werten. Dieser
Riesen-Paviergeldumlaus ist sehr bedauerlich und ebenso, das;
von vielen Landwirten auch noch Geld gehamstert und dem
Verkehr entzogen, wird. Die Lage der Genossenschaftskassen
wird durch Bekoldungserhöhungen wieder weiter erschwert.

. . A S t enographi e. Bei dem Bezirksmett-
schreiben,  das anr vergangenen Sonntag anlätzlich der Be¬
zirkstages in Diez stattgefunden hat, und an dem fick'- auch
der Limburger Stenographenverein Stolze-Schrey beteiligte,
tonnten folgende Preise errungen werden: In der Abteilung
200  Silben errang Herr W. Kölb einen2. Preis, in der Ad-
tellung 160 Silben Herr W. Klapper einen1. Preis, bei 140
~!p en  & en  F - Heine einen 1. Preis, in der Abteilung 100
Silben Frl. E. Knögel einen 3. Preis, bei 80 Silben
die Herren I . Appel und W. Mareinei je einen 1. Preis
in der Abteilung 60 Silben Herr H. Cafpari cim-n 1. Preis
Im derselben Abteilung die HerrenO. Spaniol, H. Schätz, W
Nechuhrt, A. Fluck einen2. Preis und Herr R. Becker einen

In Anbetracht dessen, datz die Mehrzahl der
Wcttschrerber Anfänger sind, ist das Ergebnis ein sehr guteszu nennen.

*» Zu der gestrigen Protestve r fammlu ng ge¬
lle" d i e Teuerung,  die von dem Deutschen Gewerst
chaUsbund(chr,stlich-nat. Arbeiter- und Angestellten-Organi
lation, hatten sich über 100  Menschen auf dem Neumarkt zu-
sammengesunden. Nach eingehenden Referaten der Herren
P e t e r M ü 11  e r, H n m m cltnan n und Schneid  e r
UEde eine Entscklietzung angenonimen, die dem Oberpräsi--
denlen unterbreitet werden soll, ^ ie enthält in der Hanpt-
sacbr. einen scharfen Protest gegen die Teuerung, die in keinem
Verhältnis zu deni Einkommen der meisten Verbraucher st'ht
und fordert dringend, datz che Behörden auf eine erlräg-
. . . Preisbildung hinwirken, da sonst jede Veranlrvortuna
für weitere Folgen abgelehnt werden müsse.

** 7 cs H andweik.  Der Zentralveibaud des Ge¬
werbevereins für Nassau schreibt uns: Eine nicht zu ver-
tennende neue Strömung geht durch das nassauische Handwerk
Die zungen Handwerksmeister regen sich und treten ,ährend
im Organisationsleben auf. Sehr deutlich offenbart sich dieier
neudeutiche Geist in dem am 3. d. Mts. in Limburg adqe-
hältcne» 13. Verbandslag des Handwerker-Verbandes für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, der einen äutzerst stürmischen
Verlauf nahm. Wie allgemein bekannt ist, hielt im April
laufenden Jahres der „Gewerbeverein für Nassau" seinen
Berbandstag zu Limburg ab, auf dem erstmals die oben-
bezcichnete Stellnngnähmc des Handwerks zur Geltung kam
Die Handwerker des Gewerbevereins für Nassau machten von
ihrer äiberwiegenden Majorität Gebrauch verlangten und
setzten den völligen Neuausban des Gewerbevereins auf hand¬
werklicher Grundlage durch. In den Statuten mutzten bereits
die Grundsätze des Rcichsverbandes des deutschen Handwerks
Berücksichtigung finden und damit begann für diesen alten
nafsaurschen Verband eine neue Zeit. Das Handwerk über
nahm die Führung. Sofort setzte eine reich- Werbearbeit
ein und die Handwerker erkannten die sachliche Gruppierung
und schlossen mehr und mehr ihre Fachverbände nn. Zugleich

begann der alte, wenngleich zahlenmätzig bedeuiend schg,z--
Handwerteiverband erneut zu arbeiten, und es schien, ^
im nasiäuischen Handwerk ein Jahrzehnte ruhender Streû Mren
entfacht werden sollte, ein Streit, der zum Schaden de; c 1 ^j nbr
werks rein persönlich'«» Motiven entsprang. Der 13 $ örej (
bandstag in Limburg, der voir etwa 250 Handm- - eewi
darunter einer grotzen Zahl Mitglieder des Gewerbe^
für Nassau besucht war, brachte nach stürmischen2W/äst ... . _ :_ * . .wH
luugen endlich eine Lösung, die geeignet scheint, den itz'
für eine ebenso selbstverständlich^ wie dringend nötig- ^ lerer
gung des nasfanischen Handwerks zu ebnen, indem au; gü
eines fast einstimmig gefetzten Beschlusses der VersamM- »je st
also beider Parteien, beidseitig Kommissionen ernannt wind' streik
die verpflichtet sind, unverzüglich Emigungsverhandlungen̂fichtlict
zunehmen. Ein grotzes Verdienst an der Klärung 33
ernsten Frage gebührt dem Referenten der öffentlichen! der 79
IrtMI -M- liiert IXAVVVI ,> AH AI X 1* rthttlrthl IxTLfj /V»fammlung, Herrn Hartmann-Kassel, der, obwohl selbstP, xjnem
in sachlicher, warmempfundener Weise für den großenS
danken in der Organisation des Handwerks sprach und̂ Wen
kennenswerter Weise seine Bundessache der grotz-n
meinsamcn Sache unterordnete. Es ist zu hoffen, «atz Herste!
mit dazu beiträgt, eine Kartellbildung innerhalb 60 Ja
Nassaus zu fördern. Für die kommende» Verhandle lcmder
wird den beteiligten Handwerkskammern Gelegenheit johlen
sein, ausgleichend zu wirken und dem Gedanken der Arbri, portfch
gemeinfchaft auch nach dieser Richtung Ausdruck zu verleih- bedeut,

*** Obst - und Gartendauvercin. Wie ins, ..
Heren Jahren, soll auch dieses Jahr wieder von feiten desA
und Gortenbauoereins ein Besuch in einem Obst und GmiH üx sgst
garten veranstaltet werden, diesmal im Garten des«j,i Lc
Karl Reuß. Haus „Gertrud" am Marktplatz und zwar du Unsere
nachm. 6 Uhr. Der Obstbautechniker Deußer wird als K der K
rer der Versammlung die Kenntnis der Sorten oermittc 1
Diese Veranstaltungen erfreuten sich früher stets einer« Ostung
zahlreichen Beteiligung sowohl von Mitgliedern wie N,zff̂
Mitgliedern, fSiehe Anzeige.)

^ewa!
zutage
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Schmitteni. T., 6. Sept. Dem Bürgermeisterm
S chmitten wurden nachts zwei wertvolle Russenpferde
stchlen. HZwei älpfelschimmelwallache, der eine ohne Oh,ö
spitzen.) Zur Herbeischasfung sind 1000 Mark Belohnt
ausgesetzt.

— Frankfurt, 6, S .pt. Im H em b auf d emr -j
Vom Dach des SlählinhoieS in der AlletheiligenstraßeW
ein Kriminalbaamicr den wegen zahlreicher Diebstähle gchä«
21 jährigcl, Fuhrmann Wilhelm Tonius aus PraW
herunter. Als der Beamte in das Zimmer des jm
Mannes trat und jihn sestnehmen wollte, flüchtete diesir
Hemd aufs Dach und kam nicht eher von srineai Iß
Standort — es war morgens6 Uhr — herunter, Mdr
Beamte mit dem Gebrauch der Waffe drohte. In der Wif
nung des Tonius wurde ebenfalls ein nicht uneihebltches
gestohlener Sachen ausgesundcn.

Frankfurt, 6. Sept. In dem Hausstur eines
der Moselstraße erschcß sich die 22jährrge Käthe
seither in einer Bar beschäftigt war.
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— Frankfurt, 6. Srpt . Ein Chauffeur in
sollte ein für Dr. Dorren bestimmtes, von den FcaWk'
liesertes «uto in dessen Billa bringen Er hat den
aber in den Rhein gefahren. Dafür erhielt er m
französischen Kriegsgericht in Mainz sechs Jahre ZW
beit. Zum Glück ist es dem Manne gelungen, ausW ;Aug m
zu entfliehen und unbehelligt das unbesetzie Gidi« i iraokenho
erreichen. "°mwon.

Zrairlsurt, 7. Sept. Eine Verbrechers^ «stldsriM
In der Nacht zum Samstag beobachtete ein Motorttd!«e
da tzsich int Lagerhaus der Kula, Savignystratze 63, " ^
Einbrecherbnnde besand, die beschäftigt war, die Türen marfiirtq
brechen und die Geschäftsräume auszuplündern. U Udschütz,
mierte die Sickerheitspolizei. Diese begab sich in’* Jauj
arotzen Anzahl Beamten nack der Savignystraße»n̂ u'

ein

i",Ilsen tn

stellte den Häuserblock. Daraus drangen etwa zehn _ âi!3E
in die Räume ein. Die Bande hatte bereits eine!W
Giltertür gesprengt und in einzelnen Räumen arg ZsU fy " bet
JM ersten Stockwerk entdeckte man unter Kisten dV^
brecher. Bei weiteren Durchsuchungen fand man im^ West
Stock unter Säcken versteckt zwei weitere Mitglieder-. - ^
einer weitere» Durchsuchung des Hauses fand man

Uh so
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Üb,fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenslein.

68) (Rachdrrick verboien.)

Aber weitzt du, was mich hier am glücklichsten macht?
Viel glücklicher als alle Schönheit? Datz ich ohne Reue
und Zweifel in die Zukunft blicken darf! Ich habe nichts
gewünscht und nichts gehofft, solange Lous armes Seelchen
.zwischen uns stand. Darum darf ich mich nun des Glückes
freuen, das uns beschieden ist! Und das wollte ich dir
einmal sagen. Darum schreibe ich. Und auch, weil es ' so
schön hier ist, datz ich wünschte, wir würden später einmal
gemeinsam hierher zu rückkehren, für einige Zeit - “

So weit war Wera gekommen, als ihre Elter» zum
Frühstück erschienen. Die Hosrätin brachte die Post mit.

„Drei Briefe, Wera. Einer für dich, zwei für mich.
Von Daniela und Isolde. Ein bekümmerter Seufzer folgte
dem letzter, Wort.

Die arme Isolde ! Täglich empfand es die Mutter
aufs neue: So recht von Herzen konnte sie sich all der Schön¬
heit hier dock nicht freuen, wenn sie an ihre einsame Aelteste
dachte, die so harte Pflichten erfüllte.

Da sagte ihr Mann, dessen Blick Mechanisch aus den
Br .efen ruhte, betroffen: „Sonderbar, die Schrift ist doch
von Ijoldc und der Stempel ans dem Bries ist aus Doblo-
witz—? Wie lätzt sich das erklären?"

Die Hosrätin hatte das Kouvert bereits aufgerissen und
zu leien begonnen. Plötzlich rollten Träne» über ihre Wan
gen. „O, Wilhelm der liebe Gott hat ein Wunder
getan! Isolde ist in Dobiowitz bei Georg! Er hat sie
geholt und alles ist wieder gut ’ lies nur selbst,, wie über
selig sic swreibt! Nicht einmal Daniela findet so flammende
Warte für ihr wiedergewonnenes Glück!"

Die Hofrätin war autzerordeutlich verjüngt vor " rende.
Nach so viel tnlben Tagen, wo sie nichts als Sorgen um
sich sah Kinder, deren Lebensschisflein jämmerlich gestrandet
war, eine» Mann, der sich verbittert unb unzufrieden von
ihr zurückgezogen hatte, das Gerede der Leute, i'ie Abreste
der Thalwauns. ihre erschütterte Stellung in der Gesellschrft

ach ja. es war viel zusammengekommen in diesen letzten
harten Monaten! Enttäufchung über Enttäuschung. Bittere
Stunden, in denen sie sehend wurde und sicb ganz verlassenwähnte.

Und NUN war doch noch alles gut geworden! Die
Töchter hotten sich heimgefunde», und sie selbst im Gatten der,
treuen Freund gesunden, der ihrem Leben erst setzt wirt lichen
Inhalt gab.

In feuchtem Glanz ruhte ihr Blick aus r»er endlosen
Blärie dcs Meeres, die sich vor ihr ausdehnte. Es war wohl
so im Leben, datz man erst durch ein finsteres Tor der
Schmerzen wandern mutzte, um wahres Glück zu erringen!
Leise stah, sichi hre Hand in die des Gatten. „Oh, Wil¬
helm, wie glücklich bin ich! 'Wie dankbar, datz nun auch
unsere armc Isolde geborgen ist!"

Haimenschlag zog die Hand an seine Lippen, während
j?i» Blick wann aus der alternden Gattin ruhte.

„Ja , e° war doch ein guter Kern in ihr; auch sie hat,
wie Daniela, erkannt, datz„fordernde Liebe" zuletzt arm macht,
währendm Wirklichkeit gebende Liebe des Weibes unversieg-
licker Reichtiuu ist!"

Wera hatte inzwischen auch ihren Brief gelesen. Er
war von Rolano. Auch ihn hatte es gedrängt, ihr einmal
wenigstens ein Lebenszeichen zu senden.

Er arbeitete an einem Roman, wie er schrieb, und hatte
sich von aller 31!elt abgeschlossen. Sehr zum Aerger seines
Freundes Ällimhold, der wütend war, datz er seinen„Born-
beneriolg" nicht „ausschrotete".

„Denn ieioer hat mich der „Sarüson" und i>je traurigen
Umstände, die seine erste Ausführung begleiteten," schrieb
er, „augenblicklick zur Berühmtheit des'Tages gemacht. Man
überschüttet mich mit Einladungen, will mich anstaunm, mir
huldigen, mich tröste»

Natürlich habe ich alles abgelehnt. Ich will keine»
Nienschen seien habe eine fast kindische Abneigung gegen alles,
was Welt und Gesellschaft heitzt. Ruhe, Stille meine
Arbeit, die Gedanken an dich und unsere arme, kleine Lou,
sind akleŝ was mich erfüllt.

Und :ck mutz Dii ein Bekenntnis machen, Wera, eine
Frage an da - richten. Mich widert diese marktschreierische

Grotzstodt mit i hrem Lurus und Lärm u an! m•<
wioert das Theater an. Ich möchte nie wieder'N" Ti-1^ thaupt
schreiben, dem man Hände und Beine brschnei°G ^ ^es „Erfolg" haben kann. Ich möchte der Welt wein
geben, aber ;h unbeachtet— auf irgend emer̂a" - ^
abgeichliedcnen Friedens. Könntest du je tden :N»t
dich'mit mE in solch eine völlige Einsamkeit zu oergN̂ ^ andlui

Füllst du was in mir vorgeht? Ha,st du ■( .. otr

«onnt

0*1(5 ick ein ganz unweltläufiger, unpraktischerM.-nih{ "hrcn ö0
sowie man mich in die Oefsentlichteit zwingt? *>> . .
mir vsjei:. du Teure. -Denn du weitzt wohl, ^ 1«̂ ^ '

** S" ®'s'Alich[
du es jI-j deinem Glück notwendig forderst,
tun werde auch in der Grotzstadt als Zeitung
westerleben auch Theaterstücke schreiben

Solltest du aber Stille und Natur lieben ^8
würde ick meine Stellung hier aufgeben und wir «i sä
irgendwo ein ruhiges Plätzchen suchen. hat
i'iu'nv j*i nun belaruü, datz ich glaube, durch A q
genug zu verdienen, um uns beide sorglos zu erstu ^.£> %n Ut
verlangt jetzt überall Arbeiten von mir und
Honorare. 01*)er glaubst du, es würde
migen? Du weitzt, in Geldsachen bin ich blödsinnig- ^ ^n *iyvii . uaipi , ui ICH um rj- r
Praktische mutz und soll daher stets in deinen Han- «j.- ^ -
Da b-st du die kluge, strenge Mutter und ich" t» n W,,
Kind. Also entscheide." i  ii,

Verträumt ruhten Ätzeras Augen auf dem, £ ^ ^
seltsam datz auch hier ihre 'Wünsche und Gedan ^ ? j e(. -*>
von selbst begegneten! Waren seine Zeilen.'?Z-.z.üich,
ahnungslos gegebene'Antwort auf das, was. ch ^
im stillen gedeckt und vorhin in ihrem Briel ' '8
angedeuteü hatte? . ^

Aber so mutzte es wohl sein, wenn zweie> T Instl
hast liebten. Keiner forderte, beide gaben. , ..,*.^ 11

Cie stand aut und trat an das kleine ner̂ 1
Tenasscne'ckc, wo ihr noch unvollendeterBne( -
lag- (ckrstö

'.vkii ihren grotzen energischen hsugen I - cik
Schkutz aus die letzte Seite : „Eden haineii- ,n
Du Lieber wie hast du die heimlichê z,,, laß
erraten! Von ganzer Seele rufe ich dir zu- <’ 3

" bis
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, eine Anzahl Werkzeuge , die die Einbrecher eigens zu dem
xabsichtigten Einbrüche angefertigt hatten . Die Werkzeuge
waren hervorragend und nach den neuesten Erfahrungen der
Einbrecher gearbeitet . Die gvnez Verbrecherjagd wahrte etwa
drei -- luniden . Eine später oorgenommene Haussuchung bei
dem verhafteten Slerzenbach und dessen Schwager brachte ein
gewaltiges Lager von Weißwaren , Betten und Lebensmitteln
zutage, das aus Einbrüchen stammte . Wahrscheinlich kommt
auf das Konto der Gesellschaft noch eine gröste Anzahl rad¬
ierer Einbrüche.

. , , Büdesheim , 6 . oept . Die Stadt Büdesheim erwarb
-je seit drei fahren ruhende und nunmehr in Liquidation
getretene Niederwaldbchn . Der Wiederbetrieb wird voraus¬
sichtlich elektrisch sein. Die Kaussumme beträgt 280020 Mark.

,, Büdingen . 6. « ept . Kohden bei Büdingen stürzte
*f 79 2ahre alte Landwirt Zell beim Birnenpflücken von
cinem Baum und fand dabei den Tod.
M — Westerburg , 4. Sept . Durch den Mangel an Stein-
-kohlen toll letzt endlich die Braunkohle zu Ehren kommen

. .. - . W " will sie als Hausbrand , in den Hochhöfen und zur
^ Herstellung von Benzin und dergl . verwenden . Vor etwa

rrhalb hH >60 Jo ^ icn bereits war übrigens bei Häh 'N von einem Enq-
Verhanoliiiiz linder eine Fabrik zur Gewinnung von Teer aus den Braun-
tenheit lohleu erlichtet worden , welche aber wegen der großen Trans-
n der Arb»! xartschwierigkeiten nicht lauge bestand . ' Für den West - rwald
ck Zu verleih iebeuxet dieses Interesse an den Braunkohlen einen neuen

Wir in uurtschasilichen , lus,chw » ng . umsomehr , als das Eisenbahnnetz" >i nimtrnhierinpneithon ^ J
eiten die Hauptiohlengegenden berücksichtigen wird . Im qanzei 'i
t und G-'w- tdesteiwald smd Braunkohlen vertreten . Manchmal liegen

7 Gr«» ^ säst an der Erdoberfläche zwischen Tonschichten , die tief
■sn oea jptr sien Lager befinden sich etwa 100 Meter unter der Erde
lud zwar h« Unsere Braunkohle ist nicht zu vergleichen mit derienioen
nrd als Fj bei Kölner Gegend , sie ist vielmehr eine harte Lignit-
tm DerBüttdf0'9le' d-h - holzartig und manchmal kann man noch die Ver-
M  einer tt astimg des ehemaligen Holzes in ihr erkennen . ' Sie lässt
cn wir Nits
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sich nicht leicht zu Briketts formen , weil sie zu hart Ist. km
die aus der Erde konrmenden großen Stücken handlich , zu
Wchen, wurden schon allerhand Versuche gemacht , ohne be¬
sonderen Erfolg . Man hat die Stücke zersägt und zer¬
stampf! aber die Versuche wurden wieder eingest -ellt . Die
chllptsächlichslen Braiinkohlenoorkommen liegen im Nisterge-
biet bei Höhn und um Marienberg , also aus dem linken

rechten Nisterufcr . .Hier sind die ldlä !»Md rechten sJtt )terujer . Hier sind die Flöze am Mrksten
bis zu drei Metern und hier ist auch die Braunkohle ! am
gesuchtesten. Weitere seither abgebaute Kohlenbergwerke bc
fmbe» sich- um Westerburg . Hier sind bie Flöze i' icht

iWkhr so mächtig , etwa 1 2 Mir ., hoch, boch treten auch gier
sten solche von über vier Meter auf . Bei Eaaden rau -de
Är; vordem Kriege aus der Grube Vulkan eine große
moderne Förderanlage gemacht , und eine Drahtseilbahn nachdes ja« Z m t . , 11- ? aemuusi , uno eine ^ raylseilvayn na

te!e biefit4 ^ e0 cn  großen Masse
1 Drangs , worunter Braunkohlenbergwerke viel leiden , wurde

mew W der Betrieb eingestellt . Jetzt ist das Bergwerk an die Stadt

mnre ° ° L ^ 25 fahren.  In Breslau
wars . Anno 1795 . Em ungarischer Schneidergeselle — seinen
Namen verschweigt die Chronik - hatte seinen Dienst früher
verlaßen , als die strengen Gesetze der Zunft erlaubten . Er
wurde angeNagt und ms Gefängnis gesteckt, kurzerhand ',
etoer vre « chneidergesellen empörten sich. 15 'Altgdellen
zogen le,erlichen Schrittes zum Rathaus , legten Protest ein
und wurden festgesetzt . Zur letzten gütlick ^n Einigung zogen
noch einmal 130 Gesellen zum Magistrat , sie teilten das
c * td -£ l -9 reJ  Altgesellen . Nun tobte der Ausruhr . Sym-
pa . . restrett . Generalstreik . Sämtliche Gesellen der Stadt legten
die Arbeit nieder , nur die Töpfer streikten nicht , weil sie nicht
wollten und die Brauer streikten nicht, weil auf -allqeq
memen Wunsch der Streikenden das -Bier nicht ausgehen
sollte Der Magistrat zögerte mit dem Militär einzugreifen,

t T T ^lreikenden übermütig wurden , kam es zu einem
Gcsecht  37 Tote und 44 Schwerverwundete tnußten erst
ubei die tlnzulänglichkeit des Zustandes den anderen die Augen
vsinett . r. ai >n wurde alles gleich gelöst . Den Schneider-
geselle, , wurden die ^ Streiktage bezahlt und der ungarische
e- chneider , den djx Streikenden befreit und über bie Grenze
geschasst hatten , wurde feierlich zurückgeholt und „ dadurch
wievrr ehrlich gemacht " , daß ein Kammerreserendar als Ver¬
treter der Behörde vor den Oberämtern und den Gesellen
emen Humpen Bier aus sein Wohl leerte.

^ h . inesen als Entdecker Am ' erikas.
.tu -- wlauand wird geschrieben : Bisher war man der An-
fnl st das : Amerika vor der Entdeckung de-, großen spannchen
Seefahrers schon von den 'Wikingerschisfen der Skandinavier
besucht worden war . Jetzt behauptet aber in der „ Perse-
veranza " ein italienischer Geograph , daß den Chinesen das
Verdienst gebühre , zuerst den vierten Erdteil betreten zu haben.
Er benist sich hierbei auf den Engländer George Collinson
der iu den Trümmern der alten merikanischen Städte an-
schriften gesunden hat , aus denen hervorgeht , daß die Chinesen
nicht nur die Entdecker , sondern auch d -e Kolonisatoren Miltrl-
amerikas gewesen seien , dem sie ihre Kultur gebracht hätten,

su aotihuaian sind Hieroglyphen in den Stein gehauen,
die den chinesischen Schriftzeichen für die Worte Stadt " ,
,Muge und „ Sonne " ganz genau entsprechen und allein
schon genügen würden , die Landung von Ehlnesen in Meriko
zu beweisen . Außerdem bestcht eine alte merikanische Uebcr-
liesenmg , die ^mit einer chinesischen Sage in den ' heilige?
Büchern des Hung - Tseu oollkommen übereinstimmt und er¬
zählt , daß einige ganz alte Völker ihre Heiligtümer von Pyra-
m .densorm unter der Erde begruben , wenn sie von feindlichen

mrfrf,» JIS 9 « f Bürgermeisterdes Kreises
welche nnt der Erledigung memer Verfügung vom 14 . August
> st l 431  treffend Angabe der seit 1 . April

ft Äi unbsenetn vorübergehenden Schankwirtschaften,

ÄÄ wSfaÜ ? ’ " * • ' * “ ‘t» m*
Limburg , den 4 . September 1920.

_ Der Landrat

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
meiner Verfügung vom 17 . d. iMts.

.J ‘ 24 50 , betreffend Erhebung über an Maul - und Klauen¬
seuche gefallene Ziegen und Ziegenlämmer im Rückstand

Limburg , den 6. September 1920.

K A 2450 11( 1 dokf ' tz« ,öe des Kkeisanssichussr » .

Die Auszahlung des Differenzdetrages des Verpflegungs¬
geldes zur die nach dem 1. Januar 1920 abge undenenf
Helmiehretz erforg tmchl mehr durch das Versorgunqsamt
fsruheres Pezir ŝkommaiido ) . Derartige Anträge auch üb ->r
sonstige Rückstands ^orderungen , sind an das Adwicklungs-
amt des ehemaligen 18 . A . K . in Darmstadt zu rickten 9

Limburg , den 30 . August 1920 . “ “

_ _ Versorgung -Amt

Em,allen bedroht waren , eine Erzählung , die tatsächlich für
die mexikanischen Pyramiden . Auch war im alten Me .tiko

cluttgart libergegangen , die den Betrieb wieder einrichten
I » der m!I. ^
l -bllchrS hjiD . Offen dach, 5 . Sept . Ein L i e b e s d r a m a . J „ der

üohnimg einer Belgierin namens Verhcyen , spielte sich gestern
«no gegen 10 Uhr ei» blutiges Liebeslorama ab . Der ver-

ntS  H « i> PWtetc Kaufmann Ludwig Walter von hier , der in Belgien
» .« Kriegs !,ebschast angesaugen hatte , setzte das Verhältnis

»- der nach Beendigung des Krieges ihm hierher gefolgten
vliebren fori .. HN der letzten Zeit war das Einvernehmen
-is-iM den beiden des öfteren getrübt , offenbar weil Walter
«r Erkebten >rbe .chrüssig war und eine Lösung des Verhalt-

M>es herbeifühien wollte . Wie schon manchesmal vorher
E es auch gestern abend wiader zu ernsten Streitere -en
auj Le* 9^ rIr? uJ , bic  Belgierin plötzlich mehrere Schüsse
^ chen Geliebten abgab.  Mt drei lebensgefährlichen
SM ^ etzungen ,n der Brust wurde Walter ins Stadt-

22 ““ * ÜC n t ' r°s° l„ te Dame wurde sestge-

zM ? ^ bb erg . 6 . Sept . Die be waffnete  Macht . Dje
JE £ eines kleineren Ortes in der Nähe Fri -edberqs
Neck, bei Nacht nicht mehr versehen , da jede
' “ ,e„mL. bi® af L" ett  B ^ nde von 8 bis 10  Mann bie (5 e-

3 » der hiesigen Gemarkung wurden

der Elaub « verbreitet , daß der mächtig Gott QuetzielkoaK
aus einem gewaltigen Schisse über das Meer her aus dem
Westen gekommen sei. Aber mehr als diese Legenden be-
weisen , die Forschungen des chinesischen Geschäftsträgers in
Meriko , de -- gelehrten Jong Tsiang Kung , der die Schrist-
zeickeli aus verschiedenen Pyramiden als chinesische erkannt hat.

m Ä -'M
FranDk

at drn V
er Mit

re Zw« ,
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r e cherftih
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raße 61,

Türe» oil̂ ^
rn.

! , . 1 11  l t a n s ch e n k l dem König von I t a -
' - n Lhristi Abend mah ls ' z immer. ' Aus Rom

dmhtei rer Berichterstatter der „ Vossischen Zeitung " : Der
Tr ' buna zu ' olge hatte der Sultan schon im Jahre 1919 be¬

sä,lassen das Coena culum in Jerusalem dem König von
I allen abzutreten . Die Angelegenheit verzögerte sich in-

i ie * Widerstands Englands . Der Vatikan soll die
Abtretung an Italien befürwortet haben . Das sogenannte
hoenaculum . das Abendmachlszimmer , yt im 14 . Jahrhundert
von Franziskanern ausgebaut worden . Es ist der Teil einer
ehemaligen Kirche . Ein Stein in der Skordfront bezeichnet
een Sitzplatz Jesu . In einem tiefer gelegenen Raume soll sick
der Abeildmahlstisch besuiideii haben . In demselben Ge-
büudekornpler befindet sich übrigens das von den Moslemiten
hochverehrte Grab Davids . Seit 1547 sind die Moslemiten
ui dem Besitz d ' eses Gebäudes , sie verweigerten den Christen
meistens den Zutritt.

°,Tj aial ^ flung durchstreift.r ÄeiMAfiL ’-Z 1 f “ ct  am,,ge „ niemarrung wurden
ich m« #  aufm non Ä rertbI, Bundganges aus einem Kom-
uße rt'd oon Dieben beschossen.

^ lH -ss°Nb « Sepr . Zum gestrigen Kirch-
^ 1 n  1 ' a 6 hEn die hiesigen Saalbcsitzer zum .. Kerwe-

^  den Eintritt auf 1 10 Wart pro Person festgesetzt,
arg

E ’ ifriS r -msb - nd 5 Mark kostln fLVÄ ' L
Hglirder. M 2 ^ ^ ? ang . ^ Genou so einmütig , wie dies beschlossen
man aus

« ■llh PtnA*l> xrs•> D V ? r»•• ♦»ätauj kiHtkl
ick an! j® fe ßfit bJf Würdigung der Lage " den einstimmigen Äe-

^ ichdönm Kirchwerhtagc ,n den Streik zu treten und

-eg!
st«!
dai

nje ich
r ,änntt"

m»* - '3
halten

J "- D- f « unuiuug , wir oies beschlossen

der "^ awm -lten sich am Freitag die ..Jahrgänge
^ 'S «̂ Jugend und faßten . nach gerechter

; r ln streik zu treten und
neidet, ' "Z »u tanzen . Auch war die Stellung von Stretk-neider, ; Än "7 ‘ " »y-  a u ' " »Hru . « uiy war Oie Stellung von Streif.
* ,nf 1 id (ls r92fti,en ' “ m E ' iu ll cor dem schwachen Geschlecht

TS * * - * * ™ * '  3 “ » rranlaffen . Und st .h? da,
^r t28 abtMb mqr tn °U °n Sälen der Eintritt usw . nach

" ^ " 0e" mtt stncr  Krrwebursch -Kommtfsion aufgchorcn
ging m gewohnter Weise wie in früheren

Etn altgermanischer Burgwaü  wnrde un¬
längst von dem Direktor am Bölkermuseum in Berlin , Prof.
Dr . Schuchhardt , auf dem Ringwall bei dem Dorfe Witzen
bei Gaffen , Bez . Frankfurt an ber Oder , erschlossen. Der
Nmgwall krldete den Mittelpunkt eines umfangreichen germa¬
nischen Gaues . Die Anlage stellt eine Fluchtburg von starker
Befestigung dar . Bloßgelegt wurden di- sicheren Spuren ei¬
nes aligcmanischen Hauses im Innern des Ringes , sowie die
Bails der R -rguwwallung , in welcher die Bohlen im Grund¬
wasser noch ziemlich gut erhalten waren . Die Befestigung ge¬
hört etwa dem Jahre 700 o. Chr . an Die Gefäßrestc ge¬
hören durchweg dem jungen Lausitzer Typus an Als gesi¬
chertes Ergebnis der Ausgrabung steht fest, daß der Burgwall
bei Witzen die erst- und bisher einzige Ringwallanlage ist, die
sich als rein germanische Siedlung oh»e jede slawische Bei¬
mischung erhalten hat , während sonst die Ringwälle , insbeson¬
dere in der Niederlausitz, über einer ge,manischen Siedluna
eine slawtsche Oberschicht zeigen.

D .e Bestimmung rc Ziffer 15 der preußischen An-
Weisung sur d -e Outttungekarten -Ausgabe vom 20 . Novem¬
ber 1911 , wonach die ausgerechneten Quittungskarten spä¬
testens vierteltza hrlich einzusenden sind,  wird

Jl 5 "len ^ u 'ttungskarten -Ausgabestellen nicht genügend be-
hf; te v>r 1,1  Ö, l Beobachtung hier gemacht worden , datz
bei Ausstellung und beim Umtausch von Quittungskarte»
nicht immer mit der nötigen Sorgfalt verfahren wird . Z B
fehlen au , vielen eingehenden Quittungskärten die Nameu der
Ver,rcherungsanstalt und auch die Geburtstage . Auch sind
die ftamiliennameti vielfach unleserlich und die Ausrechnungs-
ergebnlste stimmen mit dem tatsächlichen Markeninhalte nicht
uberein . Letzteres ist in vielen Fällen darauf zurückzusühren.

-Un v Dreizehnwochenmarken nicht als solche be-
' l-° ^ ern aI s Einwohnermarken gezahlt werden.

Nicht selten fehlen auch die Aufrechnungsstelle und bie Ausi-
rechmungstage . s» erneuerten Karten fehlen bei Marken --
ubertragungen haufrg die Angaben , welcher Versicherung » ,
anstatt die Marten angehoren und für welche Beschäftstck
gungxzetten „ e verwendet worden sind . In den einaebenden
Karren verstorbener Versicherter fehlen der Mgel die
^i eä 9i Ciu, b0&, orrspätet zum Umtausch oorge--
iegte Quittungstarten ebenso wie rechtzeitig voroeleqte
.rar ten zu behandeln , also ohne weiteres auftu rechnen sind
scheint noch vielfach Unkenntnis zu bestehen V ■ '

„ . Infolge der erwähnten Mißstände entstehen nicht
allein uns . sondern auch den Liiittuugskarten -Ausgabestellen
viel unnötige Schreibarbeiten und Portokosten die bei etwas
mehr Sorgfalt Bei Ausstellung und L ' Umtausih ^
Quittungskarten vermieden werden könnten.

■ >>^ r ersuchen deshalb die Quittungskarten -Ausgabestellen
wiederholt aus die genaue Beachtung , der preußischen An-
isl , ' " ? ,„ ? r b 'o ^ mttnngskartenausgabe vom 20 ^ November
1. 11  und noch besonders darauf hinzuweisen, daß

n . Qu,1u .ngskarten Nr 1 für Personen , welche das 50.
^ebcnsiahr vollendet habe » oder Karten , welche auf
mehr als sechs Monate zurück verwendbar erklärt air=

% « JÄtr 9 s"

Äf « “ fÄ« orf ' i% -- “ 'Ä.
Kaffel , den 28 . Februar 1920.

Tee  Borstand d" Land^ versicherung-anstalt
Q 1 ll Vetieie -RLssau.

s

Z 8 -L'
Drrfichewngsamt de« Kreises Lftnüurg.

D .-A . T . B . Nr . 295 . -che ! len.

L Ä ^ 'S

izssts : snsBur * L

i, -n - . » m ; „ e ^ ttC!bEr- Für 400000 Mark E i n-
" st cuermarke n unterschlagen.  Emen

hlif 5,T  für DiebstShle und Veruntreuungen, wahr-
- - ™ tf re b aUrt)  Fälschungen , hat der Steuerabzug

, ®,n  ungcrreucr Postbeamter hat sich die neue Em
'&e hi? ? J *nu6e 9Cmaî f- Der Postsekretär Wilhelm
'kJLS ' lbCG0  Stück 25 Mark-Steuermarken.
'S \ J aTi ÜJ° n 400 000  Mark darstellen, unter,
föh Ä f  Wuchtig geworden. Außerdem hat Müller

Mark barcS Geld milgehen heißen.
etet M' l

vom vüchertifch.
Der neue Steuerabzug Eine große Erleichterung für

jeden Betrieb , für jede Behörde und für jedes Geschäft bedeuten
die^ im bayerischen Kommunalschriften Verlag G . m. b. H.
München Areisstr . 35 soebin erschienenen Tabellen zur Be - , einem ~sam und mit ifioThtw . s - ■ - - 0-
^uung deS Steuerabzuges . Jeder , der m,t Lohnauszahlungen mit einer dieser Strafen bechaf Auch 'der Vettu? n
und dergleichen zu tun hat , wird es als sehr willkommene bar . Die verkauften Früchte könnet obne T .»! ^ -^
,̂ ' chxung empsinden, wenn er nicht immer diese sehr Enlschüdiguna für verfallen erklärt werden Ist ? ie strasb.r7
umsiandlichc Berechnung des Steuerabzuges vornehmen muß . Handlung gewerbs - oder gewohnheitsmäßig beaanaen m iin»

. . ^ oter dieses Verbot fallen auch Veräußerungen im fflej»
frelwil iger Versteigerungen , sowie Pacht -/Miet - oder son¬
stige Vertrage , d .e eme Umgehung dieses Verbots bez^ L
. . . Alle vor dem 26 . Mai 1920 abgeschlossenen Vcrträae
dieser Art sind nichtig ( § 4 der R . G . O str bie Ernte 19M>
« y qq U'p? C ^r" U-ri?C" *9 ei en bj c*e Bestimmung werden na*

^ 0 , 81  der Reuhsgetreideordnung mit Gefängnis bis m
einem Jahr und ^ mit Geldstrafe bis zu 50 000  Mark oder

»cm
innig

•JJ

Li e^ n ' *? !* 8 rö ? erei « lück. konnte

„andel

j irn w Plätzchen ift gefunden ! Die Rosen , die
'' ialfn * v 'J **9' bet  himmlische Frieden wv könnte

sich' tzj, ' ch lterrlicher entfalten im Schassen „ ns,erblicher
ch.t wie - ^Ctillc "• b,c.,e1” «bselts gelegenen Landhaus kurst

?kW '* «! ^ »nteo ? « « Jü6e  stunde entfernt , in Bordjgh - ra
7rn 'b" « »He-. ' ^ " 9 Senug wenn dich danach verlangt.

Sorge fein . Frau Winter
°ud eme Küche , die sie gern als Jahren

Heer Stadtsekretär Reincmer vom städtischen Nevisionsamt
RegenSburg . hat es verstanden, prastische Tabellen zusammen
zu stellen, nach welchen der Steuerabzug für jedes Einkommen
berechnet ist und zwar zusammengestellt für Tagcs -, Wochen
und Monatseinkommen , sowie für Ledige und Verheiratete bis
zu 0 Kindern . Berücksichtigung fand das steuerfreie Einkommen,
sowie die gesetzlichen Bersicherungsbestrüge Die Tabellen sind
zergliedert ,n 1,2, 3,4 und 5 Arbeitstage , für 1 Arbeitswoche
und für 1 Albcitsmonat , die gesetzlichen Bestimmungen sind
ebenfalls mitenthalten.

die Straft ' aus Gefängnis bis zu 5 Jahre? und au ? Geldstrafe
bii-i zu 100 000  Mark erhöht werden Neben >l»>,>r al  •

• ® * r Bor .itz«nde des Kreis «„ 4slchusfts
Sche llen.

, die Herren Bürgemieister , vorstehende B «.
lmmtmachnng wiederholt auf ortsübliche Weise' bekannt z«

verrni- ZU^ e. o,e sie gern als Jahren
^ " ^ '' . 'uochte. Uebergenug für uns ! Wie auf. . kr  tuenden innlfpn mtr Fvtt»r » -i

., 4.en i" liSn ‘in 6'Sn' 1' 96-" lD0,llc " roir  ^ cr 'Wen , wenn die Zeit
vr :"- ' f " » ir L/hir e'" eS. bebx ' -flC ld) mir 01,6:  Weihnachten

«teil ! daheim bei bcinen  und meinen Eltern oen

,rieb

Di» n - »einen uno meinen Eltern ver
^fpreffen ^ ichterbaum paßt nicht zu Palmenilbin' i Er »ruß au , dcutsäsem Boden ltrabl -n u.-iU und inr oW&.r nuf  hcutsäzem Boden strahlen bei

unserer Lieben . Und nun Gott
zum Herbst , wo wir einanber Wiedersehen!

Dein „ Mütterck «n " Wrna
E n d e- —

klmtlicher Teil.
(Str . 200 vom 7. Srptcn . br 1920.)

Beckanntmachuiig
Die Aiaul - nnd Klauenseuche in der iftememde Ober¬

brechen ist erloschen . Die angeordneten Schützmaßnahmen
werden hiermit aufgehoben.

Limburg , den 31 . August 1920.
Der Land rat

L . 1953.

Limburg , den 8 . Juli 1920.

Der Borsitz - nde des Kr «isai,s ?ch« stv».
Sche llen.

hierdurch auf die am Souuabend den
^ l o ” t*' stattsiudeudci, Botläiirig letzten

» b« ^ Herrn Ludwig Waruecke aus Hannover im Hotel
..Alte Post aufmerksam aeinncht. Der Besuch der Sprechstunden ist

»’L ^ npsehlm Die Warneck'sche Methode hatsch vorzüglich
bewahrt und ist der sicherste und billigste Weg zur qrünbUdieii Ae.
feitigung des Nebels . (Siehe Inserat >„ Nr 205 d. Bl .) «(«n«
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Ludwig Rosenthal
Helene Rosenthal

geb. Auerbacher

Vermählte
Limburg(Lahn) Saarbrücken 3

Futters tr . 4.

L
Trauung: Mittwoch, 8. September 1930

2(206 Heidelberg. Hotel „Goldenes Ross“.J
DanksllMg.

Fm die vielen Beweise wohltuender Znuü-
nahme bei dem schweren Verluste unsertr nun in
Gott ruhenden lieben, teueren Entschlafenen sagen
wir nur aus diesem Wege herzlichen Dank.

Ganz besonders danken wir für die liebevolle
Pflege der Schwester, sowe für die überaus trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Maffengail am
Grabe ; ferner für die vielen Kranzspenden und
zuletzt allen denen, die ihr das letzte Geleite gegeben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

PL Splik-Mch md linkt.
Flacht , den 7. September 1920 . 15(206

Kohle« -Versorgung.
Wiederholt empfehlen wir, sich schon jetzt mit Gaskoks

vvrzusehen, da im Winter aller Voraussicht nach die Kohlen¬
zufuhr sehr spärlich  sein wird. Zur Ze>t können die
Bewohner Limburgs GaSkoks noch ohne Bezugsschein
haben, auch das dürfte bald aushören.Die Ortskohlen stelle.

Limburg, den 6. September 1920 . 7(206

Pflicktfeuerwehr Limburg.
Mittwoch, den8. d. MtS., abends 7'/» Uhr Probe.
Alle zu den mechanischen Leiter » zugeteilten Mann-

schasten haben zu erscheinen. Verweise auf das Ortsstatut
detr. des Feuerlöschwesen der Stadt Limburg § 2. 18(204

Tie Posizeiverwaliung.

Freiw . Feuerwehr Limburg.
Mittwoch, den8. d. Mts., abends 71/, Uhr:
Probe der Ceitermatmscbaften
Verweise auf den Nachtrag d. Beschluß der Generalver¬

sammlung vom 6. Nov. 1911.
17(204 > Das Kommando.

Meinerw.Kundschaft zur gefl.Kenntnis, dass ichdas von meinem Manne betriebene Geschäft in
unveränderter Weise weiterführe und bitte,
das demselben geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen.

Ich empfehle mein sehr reichhaltiges Lager in allen
I«

»»»»««»»»»
darunter ein grosser Posten Tischbestecke , ein¬
zelne Tisch - und Dessertmesser , sowie Ess
und Kaffeelöffel zu besonders billigen Preisen.

Alle Arten Scheren , Messer , Haar -, Bart - u.
Pferdemaschinen , Kasieriuesser u. -Klingen
werden bei mir in altbekannter Hute prima ge¬
schliffen und bitte, die Reparaturen nur in meinem
Geschäfte, Bahnhofstr. 15, abzugeben, evtl, durch die
Post zuzusenden, was der Kundschaft verbürgt , dass
sie wirklich zufriedergestellt wird. 1(206

Rn Mil Hüller kl».

C - it. G.-Vercin.
Versammlung:

Dienstag , den7. Sept. im
Garten v. Karl Reuß. 9(30K

A UH WW HÜ0IH WWWKW 0 M !W W "I

Pissssvsdesen . Reiserbesen,
Kokosbeseti, Rossbaarbeseti,

Handfeger, Kokosmatten,
prima SctKuertüdier Fenster»
leder, Schwämme. Raffiabast.

sowie samt!. Bürstenwaren
in prima Friedensqnalität, billigst.

9048  3 . Schupp. Seilerei
en gros «" Detail
Fernruf 277. Etmbupfl. Frankfurterstr. 15.

Heute frisches
Pferde¬

fleisch «nd
Wurst. 13(206

Roßschlächterei
Ad. Wirk, Roßmarkt2

Tel 433.

Drucksachen aller Art

Ia . frisches

fl-isch,
Fleischwurst, Leber¬

wurst uno Knochen.
HaiincfelcTs

Roßsch' ächterei und Speisc-
14 (206 Wirtschaft.

—: Telefon 177. :—

Junge Dame wünscht zur
Erlernung des Haushalts auf
einem Gutshof als

Alle der Küsst»
einzulreten.

Angebote unter Nr . 3(206
an die Exped. d. Br

zum sofort. Eintritt , spät 1.
Oktober gesucht.

Angeb. unter Nr . 5(206
an die Exped. d. Bl erbeten.

wie Briefbogen . Rechnungen , Mit¬
teilungen , Preislisten . Rundschreiben,
Postkarten . Reise -Avise , Formulare,
Visitkarten .Verlobungskarten . Hoch-
zeits - und Geburts -Anzeigen,Trauer¬
karten ,Wein- u. Speisekarten , Fracht¬
briefe, Paketadressen . Aufklebezettel.
Adresskarlen , Wiegescheine , Pro¬
spekte , Reklamezettel , Programme,
Kuverts , Mahnbriefe , sowie Plakate
empfiehlt h£i schnellster Lieferung
und sauberer Anfertigung

U
T

I

I
m
R|Sm1

DikiiAmiidlljki!
gesucht.  4 206
Frau Franz Krepping,

Salzgasse >6.

Für mein Kolonialwaren-
geschäft suche ich ein

Lehrling
aus achtbarer Familie mit
guter Schulbildung. 6s204

O. Tlombkita Aachs.

iicttytteei
MOR1Z WAGNER Tel . 28.

Fahrrad
tadellos erhalten, mit Freilauf
u neuer Bereifung zuverkaufen.

Rutsche 5 Part.

Line Glucke
mit II Kücken zu verkaufen.
*(*« Diezerstr. 7V.

E' n noch neuer (zweimal
getragener) schwarz. Gehrork-
Anzug (Größe 1.70 m) zu
verkaufen. 10 206

Holzheimerstr. 621.

t DlMk
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit den BciblLttern

Land- und Hauswirtschaft — Gesund¬
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur6 Mark
Berlin NW 6.

Sämtliche nach der

Schiedsmannsordnung
oorgefchrievenen Formulare sind zu haben in der

Rreisblatt-Vruekrrei.

(£ ffl

m»
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Kursbericht des „Limburger Anzeiger"
vom 6. September 1920.

mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse oor
Baut für Handel u. Industrie , Niederlassung Liind»

letzter
- Kur»
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VI—IX

Bei allen Anfragen und Mit¬
teilungen, die eine Anzeige unf.
Bl.betreffen, ist es unbedingt
erfor derlich,daß die jeder An¬
zeige beigedruckte Nummer—
z. B. 3(42 — angegeben wird.

Anfragen ohne die Nnm-
merangabe können in keinem
Falle beantwortet werden.m WiWtiik.

B*a*

5°/0 Kriegsanleihe
5% Reichsschatzamveisung
5°/0 Reichsschatzanweisung

4*12% "
41̂2 °lo
4°/0 Reichsanl.
3‘/2°/o »
3°l0
4°/0 Prcuh . Consots
3'/,°/« ,
3% ..
4° 0 Badische Anleihe
4°/0 Bayr . Staatsanleihe
4VI « Hamburger Staatsanleihe
4°/0 Hessen Anleihe
4°/0 Sächsische Anleihe
4% Würtftmbergische Anleihe
4°;0 Ocsterr. Gotd-Renre
4160:o .. Silber- „
4°/0 Russische Anleihe von 1902
41/2°/o » Staatsanleihe
4% Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4°/0 Ung . Gold-Rente
4\ „ Kronen -Rente
4% Hess. Landes Hyp.-Bk. Pfdlbf.
4°|0 Nassau. Landesbk. Obi.
3-/2°/»
3°/»
4% Rhcinprovinz Anl.
4°l0 Anleihe der Stadt Darmstadt
4% . ^ . Frankfurt«. M .
40/, Mannheim

7Vk
98,%
97.80
80.80
73,40
69. f.
58,Ms
61-

?er!chc!
Abi

79,'|j

57,30
53,*U
79? ,.
83,10

93,-
80,90
73,40
69,2«
58,—
60,>1.
68,%
57.20
53.20
85,—

- 83,60

75,=,

33,—

4°;o Wiesbaden

128,-
52,Ms
26,20

101,25
99,Ms
93,-
85,—
96,0*

34,‘it
33,—
25,‘/si-

100,»/.

165,-
52,90
25,40

100,90
100,-
89,-
84,-
98,'Ib
93,70

101,%

4°lo Franks. Hyp. Bk. Psdbrs.
3-/2«/o.
4% .. „ Kred. Ber. Psdbrs.
4°/0 Meininger Hyp, Bk. „
4°/0 Preuß . Pfandbrief Bk. .
4°l0 Rhein. H« >. Bk.
4%  Westdeutsche Bod. Cred. ,
41!a% Buderus Ob leg.
4% Fvrbw. Höchst Obi.,
4-/2% Phönix

Mkcktze
zu haben in der

LktißdlsÜ-ZkMrrei.

4-/2°/o Main-Kraftwerke Obl.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktie«
Bochumer Bergbau-Aktien
Budenis Eisenwerke „
Dtsch,-Lnx. Bergw. „
Geisenkirch.
Harpcner Bergbau „
Phönix Berg
Hamb. Amcrik. Packctf. Aktien
NorddeutscherLloyd .
Allgem. Elektr. Gei. „
Adlerwerke vorm. Meyer „
Chew. Aiücrt-Werlc *
Farbwerks Höchst „
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